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liegen follen , fo find in diefer Mauer fchon während ihrer Ausführung die zur Auf¬
nahme der rückliegenden Hälfte diefer Schildbogen erforderlichen Nuthen oder Falze
zu bilden . Solche Falze find auch für die Anfatzflächen der an die Schildmauern
tretenden bufigen Kappen zu fchaffen. Nach Schlufs der Gewölbe findet ein Ueber -
giefsen mit dünnflüffigem Kalk - oder Cementmörtel zur Erzielung eines vollftändigen
Schluffes der hier und dort mit Lücken behafteten Fugen des Wölbmauerwerkes ftatt .
Etwa anzubringende Ausmauerungen der Gewölbzwickel oder Uebermauerungen der
Rippen , Pfeiler u . f. f. find in regelrechtem Verbände herzuftellen . Ueber die Zeit der
Ausführung , über die Mafsnahmen der Trockenhaltung , fo wie über die Ausriiftung
der gothifchen Kreuzgewölbe find alle in Kap . 9 , unter c bei der Befprechung der
Ausführung der Tonnengewölbe angegebenen Gefichtspunkte wiederum zu beachten .

15 . Kapitel .
Fächer - oder Trichtergewölbe ,

a) Geftaltung der Fächergewölbe .
Das Fächergewölbe , auch Trichter - , Palmen - oder Strahlengewölbe genannt ,

befitzt als Laibungsfläche eine Umdrehungsfläche . Diefelbe wird durch Drehung
einer gefetzmäfsig gebildeten ebenen Curve um eine in ihrer Ebene angenommene ,
fefte , lothrechte . Axe erzeugt , welcher fie in jeder neuen Stellung ihre convexe
Seite zukehrt . Hierdurch entlieht eine kegel - , bezw. trichterartige Gewölbeform.

Die allgemeine GrundgeHaltung der Laibungsflächen a diefer Gewölbe ift in
Fig . 538 mit der erzeugenden Curve C und der feften lothrechten AxeA gekennzeichnet .

Als Erzeugende wird ein Kreisbogen , bezw . ein Viertelkreis , eine elliptifche
Linie , bezw . eine Viertelellipfe , ein Korbbogen u . f. w .
gewählt . Meiftens wird die erzeugende Curve fo geftellt ,
dafs in ihrem Fufspunkte die Führung einer lothrecht
gerichteten Tangente möglich wird . An den fpätgothi -
fchen Bauwerken Englands tritt bei den Fächer - oder
Trichtergewölben vorzugsweife eine gedrückte , ziemlich
flache, in der Erftreckung am Scheitel mäfsig gekrümmte
Bogenlinie , welche der Hälfte eines fog . Tudorbogens
angehört , als Erzeugende auf.

Der Tudorbogen ift im Allgemeinen ein Knick¬
bogen ; Fig . 539 zeigt hierfür eine Conftruction . Sind die
Spannweite cd und die Pfeilhöhe ef vorgefchrieben , fo
kann das Zeichnen des Bogens in folgender Weife vor¬
genommen werden .

Auf der Verbindungsgeraden K der Kämpferpunkte c , d wähle
man aufserhalb der Spannweite cd den Punkt g beliebig

'
, jedoch , falls

eine längere flache Bogenlinie A nach dem Scheitel zu vorherrfchen foll ,
in einem nicht zu grofsen Abftande dg vom Kämpferpunkte d. Durch
diefen Punkt g und den Scheitelpunkt f lege man einen Kreisbogen ,
deffen Mittelpunkt a auf der in bekannter Weife zu beftimmenden
Geraden l fo gewählt wird , dafs die Bogenlinie fg die gewünfchte mäfsig

Fig - 538.

342-
Form .
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Fig . 539-
f

343 -
Rippenfyftem ,

gekrümmte Form A erhält . Der fonft beliebig anzunehmende Punkt a liegt zweckmäfsig auf der Linie
noch innerhalb des Gebietes der Spannweite cd .

Ergänzt man den Kreisbogen fg zu einem Viertelkreife fh , zieht man den Strahl h d bis zum
Schnitte i mit dem Bogen f g y und führt man zuletzt den Strahl ia \ fo wird der Schnitt b diefes Strahles
mit der Geraden cd der Mittelpunkt des Anfatzbogens B des halben Tudorbogens dif . Die beiden
Kreisbogen A und B befitzen in i eine gemeinfchaftliche Tangente .

Der vollftändige Tudorbogen ift alfo im Fig. 540,
Befonderen ein gedrückter , aus 4 Mittelpunkten
befchriebener Spitzbogen . ^ r

Setzt man an die Stelle der erzeugenden
Bogenlinie wirkliche Rippenkörper R (Fig . 540 ) , fo
laffen fich diefe in ihrer Gefammtheit auf die er¬
wähnte Umdrehungsfläche zurückführen .

Nimmt man den in der Kämpferebene der
Rippen gelegenen Fufspunkt der lothrechten Um-
drehungsaxe als gemeinfchaftlichen Ausgangspunkt _
ihrer Grundrifslinien (Axenlinien ) an ; giebt man | | | b IMwll
den Grundrifswinkeln der ftrahlenförmig neben ein- .
ander hegenden Rippenzüge möglichft diefelbe
Gröfse , fo entflieht das geordnete Rippenfyftem
des eigentlichen Fächer - , Strahlen - oder Palmen¬
gewölbes.
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Fig . 541 .

Zwifchen den Rippen liegen die verhältnifsmäfsig gering gefpannten , ohne
Schwierigkeit einzuwölbenden oder fonft in einfacher Weife zu fchliefsenden Gewölbe¬
felder (Gewölbekappen ) , Gewölbfache oder die fog . Fächer . Die gemeinfchaftliche
Stütze des derart angeordneten Rippen - und Kappenkörpers tritt als Pfeiler oder als
Säule auf. Die lothrechte Axe diefer Stütze ift die Verlängerung der Umdrehungs -
axe des zugehörigen Gewölbftückes.

Je gröfser die Zahl der von einer Stütze ausgehenden Rippen ift , je mehr
fich diefelben wie Palmzweige fchlank und nach oben gerichtet fächerförmig aus¬

breiten , um fo fchöner und
ausdrucksvoller erfcheinen
diefe Deckenbildungen .

Ift ein Raum von aus¬
gedehnter Grundfläche mit
Fächergewölben zu über¬
decken , fo ift durch Pfeiler¬
oder Säulenftellungen das
Zerlegen diefer Grund¬
fläche in Abtheilungen vor¬
zunehmen . Die Grundrifs¬
flächen der Abtheilungen
find möglichft von gleicher
Gröfse als Quadrate oder
als Rechtecke an einander
zu reihen . Die lothrechten
Axen der Wand - und Zwi-
fchenpfeiler , bezw. Säulen
beftimmen dann fofort auch
die Stellung der Axen für
die Umdrehungsflächen des
Gewölbefyftems , welches
nunmehr eine Gruppe gleich-
mäfsig geftalteter Fächer¬
gewölbe umfafft.

Hiernach ift in Fig . 541
im Grundrifs und im Schnitt
nach R S die Geftaltung
einer Anlage von . Fächer¬
gewölben über Abtheilun¬
gen mit quadratifcher Grund¬
fläche vorgenommen . Die
verlängerte lothrechte Axe

der Säule c giebt die in den Grundrifs niedergelegte Umdrehungsaxe V. Als er¬
zeugende Curve der Umdrehungsfläche des Rippenfyftems ift der um n befchriebene
Schenkel D eines in der diagonalen Richtung ac fliehenden Spitzbogens frei gewählt .

Eine in beliebiger Höhe y durch die Erzeugende D geführte wagrechte Ebene fchneidet die ent- .
ftanden gedachte Umdrehungsfläche nach einem Kreife w. Diefer ift als Theilkreis für die Grundriffe
der Axenlinien der von c ftrahlenförmig ausgehenden Gewölberippen benutzt . In der Zeichnung find die

Handbuch der Architektur . III . 2, c . 3 2

344-
Quadratifche
Grundform .
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345-
Rechteckige
Grundform.

Grundrifswinkel der Rippenlinien nach gleicher Gröfse feft gefetzt. Verfährt man in Rückficht auf das
Feftlegen der Rippenftrahlen in übereinftimmender Weife bei allen Axen der Wand- oder Freiftützen ,
welche als Eckbildungen der einzelnen Abtheilungen des gefammten Deckenkörpers zu gelten haben , fo
ergiebt fich , wie ohne Weiteres aus der Zeichnung zu entnehmen ift, der Grundrifs für fämmtliche Rippen¬
linien , welche, für eine Abtheilung an fich betrachtet , fternartig zufammentreten. Dabei treffen fich die
Rippenlinien ae und be im Punkte e an der Stirnfeite ab der Abtheilung h . Der Stirnbogen diefer Ab¬
theilung ift der Spitzbogen AB mit dem Scheitelpunkte v . Seine Schenkel A , bezw . B find mit dem
unveränderlichen Halbmeffer ns des erzeugenden Kreisbogens X) zu befchreiben . Die Schnitt - , bezw.
Vereinigungspunkte e,f,g,h u . f. f. der einzelnen, entfprechend gelegten Rippenlinien liegen vermöge der
unveränderlichen Form der Erzeugenden D in verfchiedenen Höhen über der wagrechten Kämpferebene
des Gewölbes. Sie beftimmen aber die Scheitellinien der Gewölbe für die einzelnen Abtheilungen . Die
Höhen iu für den Punkt f , kt für den Punkt g u . f. f. find unter Benutzung der Erzeugenden D nach
der in der Zeichnung enthaltenen Anleitung leicht zu finden.

Führt man in der Richtung zufammengehöriger Scheitellinien , z . B . dr , eine
lothrechte Ebene RS , fo werden die Umdrehungsflächen der betroffenen Gewölb¬
theile nach einer wellenförmigen Linie d?p ' o ‘ q ' r ' gefchnitten , welche die wirkliche
Form der Scheitellinie ergiebt .

Sollten aus befonderen Gründen die wellenförmigen Scheitellinien ganz ver¬
mieden , vielmehr durch gerade Linien , welche unmittelbar von d' nach p ' und von
o ‘ nach p ‘ u . f. f. auffteigen , oder felbft durch wagrechte Linien erfetzt werden , fo
mufs für die Rippen , wie be , bf , bg u . f. f. , eine Umänderung der urfprünglichen
Erzeugenden D , welche alsdann nur für die Rippen wie ch , ah u . f. f. beftehen
bleibt , eintreten . Man verwendet alsdann für die Rippengruppe be , bf , bg u . f. f.
den in Art . 288 (S . 418) befprochenen Korbbogen , deffen unteres Stück über dem
Gewölbekörper aber in möglichft grofser Länge mit dem Halbmeffer der gegebenen
Erzeugenden D befchrieben wird . In der englifchen Gothik ift bei Fächergewölben
diefe Anordnung häufig gebraucht .

Werden die Grundriffe der Abtheilungen einer gröfseren Anlage von Fächer¬
gewölben als Rechtecke angeordnet , fo ift es nicht nöthig , die Grundrifsgeftaltung
der Rippenftrahlen und die weitere Durchbildung des Wölbfyftems im Allgemeinen
in einer von der quadratifchen Grundrifsform abweichenden Weife vorzunehmen .

Will man hinfichtlich der Strahlenlage der Rippen eine Aenderung eintreten
laßen , fo kann , wie in Fig . 542 für die Hälfte einer rechteckigen Abtheilung eines
Fächergewölbes angegeben ift , diefe Strahlenlage durch die geeignete Theilung der
wagrechten Projectionen fl , ml der Scheitellinien des Gewölbes beftimmt werden .

Hier ift die Scheitellinie fl in 4 , ml in 2 gleiche Theile zerlegt . Die z . B . vom Fufspunkte c
der Umdrehungsaxe nach jenen Theilpunkten gezogenen Geraden cg , ch , ci , ck ergeben in Gemeinfchaft
mit der Diagonalenftrecke cl das Grundrifsgebilde der Rippen . Die Grundrifswinkel an der Stütze c
find ungleich grofs.

Als Erzeugende der Rippen ift ein Knickbogen (Tudorbogen ) cde gewählt , deffen unteres Stück
bis d um a mit dem Halbmeffer ad , deffen oberes , weit längeres Stück de um b mit dem Halbmeffer bd
befchrieben wurde . Diefer Bogen ift die lothrechte Projection der Rippenlinie cl . Die Form aller
übrigen Rippenbogen ift hiervon unmittelbar abhängig gemacht . So entfpricht der Rippenbogen über ch
dem Knickbogen bis zum Punkte r . Denn dreht man c h um c nach c o , fo giebt der Schnitt r des in o
auf cl errichteten Lothes or die Begrenzung des für die Rippe cl erforderlichen Theiles von dem zu
Grunde gelegten erzeugenden Knickbogen an . In demfelben Sinne hat man zu verfahren , um z . B .
in cds den halben Stirnbogen über cm oder in cdq den halben Stirnbogen über cf , wie aus der Zeich¬
nung zu entnehmen ift , zu erhalten .

Die nach der Linie fl lothrecht geftellte Ebene fchneidet die Gewölbfläche nach der wellen¬
förmigen Scheitellinie tx . Zur Beftimmung derfelben ift z . B . ft = nq , Ix = le , hv — or u . f. f.
aufzutragen.

Hierbei ergeben fich, je nach der Form des erzeugenden Knickbogens , zuweilen auch nach unten
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gebogene Stücke ß , bezw. a . Diefe
find alsdann durch gerade anfteigende
Linien tu , uv oder durch mäfsig
nach oben gebogene Kreislinien zu
erfetzen.

Die Scheitellinie der Ebene Im
wird als Wellenlinie zy , yx mittels
des erzeugenden Knickbogens , wie
bei der Scheitellinie über f l gezeigt
ift , ermittelt .

Sollen in der Nähe des
Scheitels in das ftrahlen -
förmige Rippenfyftem noch
Zwifchenrippen ih f , ii , 12
u . f. f. eingefügt werden , fo
geht man zweckmäfsig mit
diefem Einfügen von einem
Punkte ht des längften Rip -
penftrahles aus.

In der Zeichnung ift zunächft
h , l im Punkte i halbirt . Die Ge¬
rade i / ift die Grundrifs -Projection
einer Zwifchenrippe . Eben fo wird

in der Geraden 12 die Grundrifslinie einer neuen Zwifchenrippe erhalten .
Bewegt man den Punkt h, nach htfi fo ergiebt fich in k, , die wagrechte Projection eines Rippen¬

punktes , welcher genau fo hoch , und zwar um <? r , über der Kämpferebene des Gewölbes liegt , als die
den Projectionen h und h , zugehörigen Rippenpunkte .

Verbindet man / mit h„ und h, mit 3 durch gerade , hier punktirt gezeichnete Linien , fo fchneiden
diefelbe den Rippenftrahl 2 , welcher die Gewölbflächen E und ^ trennt , in den Punkten y , bezw.
alfo im Allgemeinen nicht in einem gemeinfchaftlichen Punkte . Um die hier einzufchaltenden Zwifchen¬
rippen mit einem gemeinfchaftlichen Anfchlufspunkte auf der Rippe 2 zu erhalten , wird die Strecke y §
im Punkte 4 halbirt und nunmehr 4 als gemeinfamer Punkt für die nach 4 h , , 4 / , 4 h „ und 43 ge¬
richteten Zwifchenrippen zu Grunde gelegt .

Das Austragen der wirklichen Geftalt der Bogenlinien der verfchiedenen
Zwifchenrippen ift unter fteter Benutzung des erzeugenden Knickbogens auf be¬
kanntem Wege vorzunehmen .

Die Ermittelung der Normalfchnitte und der zugehörigen Kappenfalze p ,
welche der gewählten Art der Einwölbung zu entfprechen haben , kann für irgend
einen Rippenkörper A nach dem in Art . 301 bis 308 (S . 435 bis 449) Getagten
leicht bewirkt werden .

Eine Umformung , aber gleichzeitig auch eine etwas gekünftelte Geftaltung des 346-
Fächergewölbes ergiebt fich , fobald die nach einer gegebenen , unveränderlichen Er - des Fächer¬
zeugenden gleichförmig gebildeten , ftrahlenförmig fich erhebenden Rippen mit ihrem gewöibes.
oberen Ende gegen wagrecht liegende , nach Viertelkreifen gekrümmte Abfchlufs -
rippen gefetzt werden .

Diefe Gewölbebildung , welche in der fpäteften Zeit der Gothik entftand und
ab und an noch Verwendung findet , ift in Fig . 543 dargeftellt .

Die Erzeugende D gilt für alle Rippen des Fächergewölbes . Die nach Viertel¬
kreifen geformten , wagrechten Abfchlufsrippen ab , ac , eb , ec umfchliefsen ein
gröfseres Zwickelfeld ab c e , das durch eine die Abfchlufsrippen mit verfpannende

Fig . 542 .
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Kranzrippe f in kleinere dreieck¬
förmige Nebenzwickel A und eine
Kreisfläche K zerlegt wird . Die Ein¬
wölbung der Gewölbfache i v 2X u . f. f.
kann nach Kugelflächen ftattfinden ,
deren Mittelpunkte I , 2 u . f. f. nach
den in Art . 285 (S . 413) gemachten
Angaben zu beftimmen find. Die
Gewölbzwickel A können durch Stein¬
platten oder durch ganz flache Kap¬
pengewölbe oder Kloftergewölbe ge-
fchloffen werden , während die Kreis¬
fläche m , der fog. Spiegel , meiftens
mit einem flachen , tellerförmigen
Kugelgewölbe überdeckt wird.

Das eigentliche Fächergewölbe
und das umgeformte Fächergewölbe
geftatten eine äufserft reiche , felbft
üppige Durchbildung , welche fogar
an das Phantaftifche herantreten
kann . In keinem Falle darf aber
die Fülle der Formen die grund¬
legenden , dem Gewölbebau ftreng
entfprechenden Conftructionsregeln
in den Hintergrund drängen , da¬
mit Geftaltung und Ausführung der
Fächergewölbe nicht in eine Spielerei
ausarten . Durch geeigneten Farben -
fchmuck kann den Fächergewölben
ein erhöhter Reiz verliehen werden .

Fig 543 -

b) Stärke der Fächergewölbe und ihrer Widerlager .
347 -

Gewölbftärke .

348-
Widerlags -

ftärke .

Das Rippenfyftem der Fächergewölbe entfpricht im Wefentlichen demjenigen
des Sterngewölbes und damit auch demjenigen des gothifchen Kreuzgewölbes .
Eben fo find die Einwölbungen der Gewölbfache bei den Fächergewölben in der
Form im Allgemeinen als bufige Kappen , wie bei den genannten Kreuzgewölben ,
zu behandeln .

Aus diefem Grunde gelten alle diejenigen Unterfuchungen , welche zur Prüfung
der Stabilität und zur Beftimmung der Stärke der Rippen und Kappen für die be-
zeichneten Kreuzgewölbe in Art . 314 bis 330 (S . 460 bis 481 ) näher befprochen
find , auch für die Fächergewölbe .

Auch für die Ermittelung der Stärke der Widerlager der Fächergewölbe
kommen wiederum alle in diefer Beziehung bei den gothifchen Kreuzgewölben in
Art . 332 bis 338 (S . 481 bis 488) behandelten Punkte ohne Weiteres zur Geltung .
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c) Ausführung der Fächergewölbe .
Die fämmtlichen Vorfchriften und Mafsnahmen , welche in Art . 339 bis 341

(S . 489 bis 495 ) für die Ausführung der gothifchen Kreuzgewölbe hinfichtlich der
Herftellung der Kappen und der Anfertigung , bezw . Aufhellung der Rippen mit-
getheilt find , werden auch bei der Ausführung der eigentlichen Fächergewölbe inne¬
gehalten . Die Rippen werden durch Lehrbogen unterftützt . Die Kappen , welche
bei den einer fremden Belattung meiftens nicht ausgefetzten Fächergewölben ge¬
wöhnlich nur 1

j2 Backftein ftark ausgeführt werden , find freihändig mit Bufung
unter Verwendung gut bindenden Mörtels zu mauern .

Fi g - 544 -

nmuT

In Fig . 544 find die Grundrifs -Projectionen einiger Wölbfchichten der Kappen ,
welche hier eine Bufung nach reinen Kugelflächen mit den Mittelpunkten 1 , 2, 3
und dem Kugelhalbmeffer do der Erzeugenden D der Rippenkörper erhalten haben ,
gegeben . Hiernach ift od = oc = 0b . Die in d auf od und in c auf oc u . f. f.
errichteten Lothe liefern in ihren Schnitten 1 , 2 u . f. f. jene Kugelmittelpunkte der
einzelnen Gewölbfache i 1 , 2X, jj . Nach der an der Rippe D vorgenommenen
Theilung der Wölbfchichten und Anordnung der Lagerflächen in der radialen
Richtung dN ergeben fleh fofort die nöthigen Anhaltspunkte für die Darftellung
der Wölbfchichten im Grundrifs . In den Scheitellinien der einzelnen Gewölb¬
fache treten die Wölbfchichten auf Schwalbenfchwanz -Verband , wie bei G fleh zeigt ,
zufammen.

* ■

349-
Gewölbe¬
kappen .
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35° -
Rippen .

35i -
Gewölbe

ohne
Rippen .

Sollen die Gewölbfache unverputzt bleiben oder gar in verfchieden gefärbten
Backfteinen als Schmuck befondere Mufter erhalten , fo ift ftets eine forgfältig an¬
gefertigte Zeichnung diefer Wölbfchichten der Ausführung zu Grunde zu legen .

Tritt bei kleinen Gewölbfachen ftatt der Wölbung eine Plattendeckung p ein,
fo erhalten die tragenden Rippenkörper A , C bei einer hinlänglichen Stärke ent-
fprechend tiefe , 5 bis 8cm breite Falze . Die meiftens nur fchmalen Platten find
forgfam in Mörtel zu verfetzen .

Die Rippen der Fächergewölbe können aus Backftein oder Hauftein hergeftellt
werden . Zweckmäfsig werden die Kämpferftücke A (Fig . 544) der über den Wand¬
oder Zwifchenftützen zufammentretenden , fich vielfach hier abzweigenden Rippen
bis zu einer Höhe H , in welcher eine regelrechte Kappenwölbung beginnen kann ,
felbft für Backfteinrippen aus Quadern in einem Stücke oder aus mehreren , durch
wagrechte Lagerfugen getrennten Schichten angefertigt .

Bei den Abfchlufs - und den Kranzrippen der Spiegel des in Art . 346 (S . 499)
befchriebenen umgeformten Fächergewölbes mufs , wie in Fig . 543 bereits mit an¬
gegeben ift , auf einen Fugenfchnitt diefer Rippen Bedacht genommen werden ,
welcher , bei Vermeidung zu grofser Einzelftücke , ihre möglichft gute Verfpannung
unter fich und mit den Endftücken der Fächerrippen zu bewirken vermag .

Führt man für den Gewölbkörper ein felbftändiges Rippenwerk nicht aus , läfft
man vielmehr die Laibungsfläche des Gewölbes ausfchliefslich als Umdrehungsfläche be-
ftehen und wird hiernach das Gewölbe
gleichfam als eine maffive , trichter¬
förmig nach oben fich ausbreitende
Schale gemauert , fo entlieht das eigent¬
liche Trichtergewölbe . Im Ziegel-Roh¬
bau laffen fich folche Gewölbe ziem¬
lich leicht herftellen . Die wirkliche,
auf ftrengen Regeln des Gewölbebaues
beruhende Bildung und Ausführung
der an und für fich beachtenswerthen
Fächergewölbe , bei welchen das fchön
und fachgemäfs geordnete Rippen -
fyftem die Hauptrolle übernimmt , um
als Gruppe von Tragkörpern für die
mit • Bufung ausgeführten Kappenwöl¬
bungen dienen zu können , wird bei
den Trichtergewölben jedoch zu fehr
in den Hintergrund gedrängt . Gehören
auch die Lagerflächen des Gewölb-
körpers in Rückficht auf die jedes¬
malige Umdrehungsaxe geraden Kegel¬
flächen an , deren gemeinfchaftliche
Bafis in der wagrechten Kämpferebene
als der Kreis K (Fig . 545 ) auftritt ,
welchen der Mittelpunkt m bei der
Drehung der Erzeugenden der Trichterfläche befchreibt ,
Stofsflächen der Wölbfchichten in lothrechten Ebenen E ,

Fig - 545 -

K
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fo liegen
welche

andererfeits die
fich fämmtlich in
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der Umdrehungsaxe fchneiden . Die Lagerkanten zwifchen den Stofsflächen müffen
demnach an der Seite des Steines , welche der Umdrehungsaxe zugekehrt ift ,
kürzer fein , als an der in der Laibungsfläche des Trichterkörpers liegenden
Seite , fo dafs ein Abrutfchen der Steine der einzelnen Wölbfchichten auf den
nach innen geneigten Lagerflächen leicht eintreten kann . Die durch die Geftal-
tung des Wölbkörpers geforderte Anordnung der Stofsfugenflächen entfpricht aber
nicht dem wahren Gefüge und dem inneren Wefen des Gewölbebaues . Um das
Abrutfchen der Wölbfteine zu verhindern , ift die Anwendung eines ftark bindenden
Mörtels , nicht allein für die Vermauerung der Steine der Trichterftücke , fondern
auch für den Wölbkörper der zwifchen den Trichtern liegenden Spiegel , geboten ,
fo dafs im Allgemeinen das forgfam herbeigeführte Feftkleben der Steine durch
Mörtel vorherrfchend ift . Aus diefem Grunde nähern fleh derart ausgeführte Trichter¬

gewölbe den fog. Gufsge-
Flg ' 546' wölben . Der Fufs der ein¬

zelnen Trichterftücke wird
in wagrechten , nach und
nach vorgekragten Schich¬
ten , zweckmäfsig in fog.
Rollfchichten , in folcher
Höhe ausgeführt , bis eine
ausreichende Lagerfläche
für die ringförmigen oberen
Wölbfchichten entftanden
ift . Statt diefes aus Back-
ftein gemauerten Anfängers
ift beffer ein Anfänger aus
Quadern zu verwenden .

Bei der Mauerung der
Gewölbe , welche feiten
eine Spannweite über 4 m
in den einzelnen Abtheilun¬
gen erhalten und meiftens
nur als Ziergewölbe ohne
weitere fremde Beladung

gelten , werden nur leichte , einfache Lehrbogen an den Seiten und in der Richtung
der Diagonalen der zugehörigen Abtheilungen aufgeftellt . Diefe Hilfsbogen und
eine nach der Erzeugenden der Umdrehungsfläche begrenzte , drehbare Brettfchablone
ermöglichen das Innehalten der Gewölbeform . Die Stärke diefer Gewölbe ift meiftens
gleich J/2 Backftein .

Die eben befprochene Herftellung der Trichtergewölbe wird hinfichtlich ihrer
Standfähigkeit einigermafsen durch Gurtbogen g (Fig . 546) , welche die Abtheilungen
der Gewölbe an den Seiten begrenzen , verbeffert . Aufserdem ift die Einwölbung
des Kranzes k im Spiegel und die Ausführung der Zwickelgewölbe z mit kleinen ,
bufigen Kappen , fo wie der Schlufs innerhalb des Kranzes mit einem ganz flachen
Kugelgewölbe rathfam . Eine weitere Verbefferung kann , namentlich bei Gewölben
über .4 m Spannweite , noch durch Hinzufügen von Gurtbogen in der Richtung der
Diagonalen d der Abtheilungen herbeigeführt werden . Die einzelnen Gurtbogen
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erhalten zur Aufnahme der Wölbfchichten die in Fig . 450 , II (S . 387) bereits an¬
gegebene Verzahnung .

Die Laibungsflächen diefer Gewölbe werden geputzt , häufig cannelirt , auch ent -
fprechend mit Stuck oder Malerei gefchmückt . Die in Folge der Richtung der
Stofsfugen beftehenden Mängel ihrer Conftruction werden hierdurch wohl verfchleiert ,
aber nicht befeitigt .

Fig - 547 -
A

16. Kapitel .

Kuppelgewölbe ,
a) Geftaltung der Kuppelgewölbe .

Die Laibungsfläche des Kuppelgewölbes ift eine Umdrehungsfläche . Diefelbe
kann in ihrer einfachften Form durch Drehung einer gefetzmäfsig gebildeten ebenen
Curve um eine ihrer Ebene angehörende , fefte , lothrecht flehende Axe erzeugt
werden , welcher fie bei der Drehung ftets ihre concave
Seite zuwendet . Jeder Punkt der erzeugenden Curve be-
fchreibt nach vollendeter Drehung einen in wagrechter
Ebene liegenden Kreis . Der Grundrifs der hiernach ge-
ftalteten Laibungsfläche des Kuppelgewölbes ift alfo
gleichfalls ein Kreis .

Diefe einfachfte Entwickelung der Form einer
Kuppelgewölbfläche ift in Fig . 547 mit der erzeugenden
Curve C , der feilen lothrechten Axe A , dem Grund-
rifskreife K und einer beliebigen fog. Ringlinie R zur
Anfchauung gebracht . In der Regel befitzt die als Er¬
zeugende gewählte Curve in ihrem Fufspunkte eine loth-
rechte Tangente .

Ift diefe Curve ein Viertelkreis , fo entlieht für die
Laibung des Kuppelgewölbes eine Halbkugelfläche . Als¬
dann heifst das Kuppelgewölbe auch Kugelgewölbe .

Die erzeugende Curve , fchlank oder weniger fchlank
Kreisbogen , eine Viertelellipfe , ein Korbbogen , eine Parabel u . f. f. fein. Je nach
der Wahl derartiger Erzeu¬
genden ift die mehr oder FlS - 54-8-
weniger zum kräftigen Aus¬
druck zu bringende Form
der Laibungsfläche der Kup¬
pelgewölbe zu geftalten .

Bedingt die angegebene
Weife der Erzeugung der
Kuppelgewölbfläche einen
Kreis als Grundrifs , fo läfft
fleh doch felbft bei ellipti-
fchem Grundriffe die Laibung des
durch Drehung der halben Ellipfe c

auffteigend , kann ein

fog. elliptifchen Kuppelgewölbes nach Fig . 548
b c um die grofse , in wagrechter Ebene liegende
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